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ALF HITSCHKE
zum Thema Apollo

Vorsicht ist geboten

D as „Apollo” beflügelt die Phantasie. Freundliche Men-
schen legen gutgemeinte und wohlklingende Konzepte

für die künftige Nutzung des Altbaus vor - der Begriff „sozio-
kulturell” ist die Klammer, die die Ideen bündelt. Ja, es wäre
schon schön, wenn es so käme. Wenn ... Denn in allen Über-
legungen werden bislang die Aspekte Bedarf und Kosten al-
lenfalls am Rande erwähnt.

Wie groß ist das Interesse der Emder an einer Nutzung des
Apollo, wie sie von „Apollunion” und „Theartic” vorschlagen
wird - sprich: Wird es genügend zahlende Gäste geben? Und
wie viel wird es kosten, die Ideen zu verwirklichen?

Klar ist nichts, dennoch darf Folgendes vermutet werden: Oh-
ne dicke Bündel Scheine aus dem Tresor der Stadt wird auf
Dauer gar nichts laufen. Vorsicht ist geboten - denn Emden
hat noch einige wirklich wichtige Vorhaben zu verwirklichen.

Die Meinung der Anderen

Zu Steinbrück

München. Man wird ihm
nicht nachsagen können, er
habe nicht gekämpft. Inhalt-
lich ist das Sofortprogramm
frei von Überraschungen. Ge-
nau darin liegt auch sein Prob-
lem. Alles sehr sozial, kein
fühlend Herz kann dazu nein
sagen. Es ist ein Programm der
SPD, ein Wohlfühlprogramm,
das jeder Spitzenkandidat hätte
vertreten können. Von einer
Ansprache über die Kernklien-
tel hinaus steht in diesem Pro-
gramm fast nichts mehr drin.

Zu Syrien

Nürnberg. Einige Befürworter
argumentieren, wenn der Wes-
ten jetzt nicht militärisch auf
das Überschreiten der von
Obama gezogenen „roten Li-
nie” reagiere, verliere man jede
Glaubwürdigkeit. Mit Verlaub,
für derartige Psychospiele sind
Kriege eine zu ernste Angele-
genheit. Der frühere Nato-Ge-
neralsekretär Javier Solana hat
das größte Versagen benannt:
Schon vor einem Jahr hätte
man viel energischer diploma-
tische Auswege suchen müssen.

„Der Bruder soll beten” - Syrer
in Deutschland gespalten
Die Sorge um die Heimat eint
die Syrer in Deutschland.
Aber in ihrer Meinung zum
Konflikt sind sie so tief ge-
spalten, dass sie teilweise
nicht einmal mehr mitei-
nander reden.

Von ELKE SILBERER

Köln. Der Riss durch das syri-
sche Volk zieht sich bis nach
Deutschland. Anhänger der
syrischen Opposition und des
Machthabers Baschar al-Assad
stehen sich gegenüber, schein-
bar unversöhnlich, gerade jetzt
vor dem drohenden Militär-
schlag der USA. „Letztendlich
sind wir in einer Situation, wo
das Leid der Syrer beendet
werden muss”, meint Sadiq al-
Musslie. Der Zahnarzt aus
Hamburg ist Mitglied im Syri-
schen Nationalrat, einem Op-
positionsbündnis in und au-
ßerhalb Syriens.

Al-Musslie hat keinen Zwei-
fel, dass es diesen Giftgasan-
griff gegen das syrische Volk
gegeben hat, der jetzt zu einer
Strafaktion der USA und Groß-
britanniens führen kann. Auch
nicht, dass der Befehl dazu von
Machthaber Assad kam. Dafür
braucht Musslie keine Beweise.
Handeln, selbst wenn nicht
klar ist, was danach kommt,
lautet seine Devise. Wenn As-
sad „weg” sei, habe das Land
eine Chance.

Auch Salem El-Hamid ist
sich ganz sicher - nur hat er ei-
ne gegenteilige Meinung: „As-
sad würde sich nie trauen, so
etwas zu machen. Das weiß
ich. Der Anschlag wurde insze-
niert”, sagt der Generalsekretär
der Deutsch-Syrischen Gesell-
schaft: „Wer kann denn schon
ausschließen, dass eine dieser
vielen Gruppierungen den An-
griff inszeniert hat?” Ein An-
griff der USA wäre für ihn eine
menschliche Katastrophe, ein
Verbrechen.

El-Hamid bangt um das Le-
ben seiner beiden Brüder in
Damaskus, die zwei Kilometer
vom Präsidenten-Palast ent-
fernt leben. „Die sind schutzlos
ausgeliefert. Ich habe meinem
Bruder gesagt, er soll beten,
dass Gott ihn schützt, mehr
kann ich nicht machen.”

Der Riss geht quer durch die
etwa 45 000 in Deutschland
lebenden Syrer, er spaltet
Freunde und Familien. Saladin
Maktabi weiß, wie das ist. Der

gebürtige Syrer lebt seit 35
Jahren in Deutschland, arbeitet
in Bamberg. Sein Schwieger-
sohn ist Gegner des Assad-Re-
gimes. Maktabi diskutiert oft
mit ihm. „Da wird es manch-
mal lauter”, sagt er.

Syrien brauche Reformen.
„Aber nicht mit diesen Metho-
den. Nicht mit Krieg - nicht
von der Opposition, nicht von
der Regierung und nicht von
den Fremden”, sagt er mit Blick
auf die USA. Alle Parteien
müssten sich an einen Tisch
setzen und nach einer Lösung
suchen. „Der Terror muss aus-
getrocknet werden.”

Maktabi ist Mitglied des
deutsch-syrischen Vereins in
Bayern. Es gibt neun weitere

Landesverbände in anderen
Bundesländern. Früher trafen
sich die Mitglieder regelmäßig.
Aber irgendwann waren die
Fronten so verhärtet, dass die
Treffen keinen Sinn mehr
machten.

Gemischte Gefühle
Bis auf Bayern hätten alle Ver-
bände ihre Arbeit auf Eis ge-
legt, sagt der Vorsitzende des
Bundesverbands, Tarek Abdin-
Bey. „Die Aktivitäten sind ein-
geschlafen, weil man keine
Freundschaften zerbrechen
lassen wollte”, berichtet er. In
einigen Landesverbänden sei
versucht worden, einen ge-
meinsamen politischen Nenner

zu finden. Irgendwann hätten
sie dies aber aufgegeben.

Der Bundesverband bezieht
Position gegen Präsident Assad.
„In dem Moment, wo Leute
ums Leben kommen, weil ein
Regierender es so haben will,
kann man nicht mehr neutral
sein”, meint Abdin-Bey. Er lebt
seit 50 Jahren in Deutschland.
Gemischte Gefühle hätten viele
Syrer in Deutschland. ob sie
nur pro oder kontra zum Re-
gime in Damaskus eingestellt
seien. Als Beispiel führt er ei-
nen Syrer an, der ihm ge-
schrieben habe - über die
Chance „den Tyrannen Assad
loszuwerden” und über die
gleichzeitige Skepsis, ob das mit
dem Schlag gelingen könnte.

Für ihn wäre ein Angriff der USA eine menschliche Katastrophe, ein Verbrechen: Salem El-Hamid, Gene-
ralsekretär der Deutsch-Syrischen Gesellschaft. Andere Syrer in Deutschland sehen das aber völlig anders.

DIRK de VRIES
Zu Arbeitsmarktzahlen

Abgehängt

D ie Zahlen auf dem Arbeitsmarkt in der Region Ostfries-
land sind raus (Seite 4). Keine Besserung wird vermeldet,

aber es ist noch nicht besorgniserregend.
Es gibt zum Glück noch viele Firmen, die den Menschen in
der Region Arbeit geben. Die Arbeitsmarktzahlen sagen aber
noch nichts darüber aus, wie sich das schwierige Fahrwasser,
in dem sich gerade die hiesige Offshore-Windenergiebranche
befindet, weiterhin entwickeln wird. Hinter dieser nüchternen
Statistik der Arbeitsagentur verbergen sich nämlich viele ein-
zelne Schicksale. Keine Arbeit zu haben, heißt auch, mit we-
niger Geld auskommen zu müssen. Das hat fatale Auswirkun-
gen. Denn die Kaufkraft schwindet und jeden Tag wird in den
Familien überlegt, wo denn noch ein paar Euro einzusparen
sind. Am Ende bekommen das alle in der Region zu spüren,
und die ostfriesische Halbinsel läuft Gefahr, wirtschaftlich ab-
gehängt zu werden.
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Anfangs freundlich, später einige Schauer

Mit dem leicht auffrischenden Wind um West ziehen Wolken
auf. Sie verschleiern zeitweise die Sonne. Nachmittags und abends
kommen zudem einzelne Schauer auf. Die Temperaturen 
steigen auf 21 bis 25 Grad. In der kommenden Nacht sind bei
13 bis 15 Grad nur wenige Schauer unterwegs.
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Morgen erreicht uns ein 
weiteres Wolkenwand mit 
einigen Schauern. Nur noch
20 Grad werden erreicht. Über-
wiegend trocken geht es 
weiter. Die Luft bleibt kühl. 

Aussichten

Die aktuellen Wetterbedingun-
gen erhöhen die Anfälligkeit
für Erkältungskrankheiten.
Man zieht sich schneller mal
einen Schnupfen zu als sonst.
Rheumatische Beschwerden
können sich intensivieren.
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Das Azorenhoch zieht sich
 etwas auf den Atlantik zurück.
Dennoch bleibt es in Mittel-
europa unter dem Einfluss von
Hoch Gerlinde meist freund-
lich. Unterdessen formiert sich
bei Island Tief Lennart. Damit
sind im Nordwesten Europas
Regenfälle verbunden. Rund
um das zentrale Mittelmeer
 sowie auf dem Balkan gibt es
einige Gewitterschauer.
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Mehr Wetter gibt es im Internet unter www.emderzeitung.de
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Westliche Winde 3 bis 4,
in Böen 5 bis 6.
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Hochwasser

Vor einem Jahr in Emden

Bitte informieren Sie sich bei geplanten
Ausflügen auf See nochmals zeitnah über

die aktuelle Wetterentwicklung.

Ostfriesische Inseln
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Angaben ohne Gewähr – Quelle: BSH

Temp. Min.:
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Nordwestliche Winde 4
bis 5, in Böen 6 bis 7.
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